des Großherz 


1 


ogthums 9 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. . 


Sonnabend den 26. Februar. 5 3 


In lan d. 


Berlin den 23. Februar. Dieſen Mittag war 
auf dem Koͤniglichen Schloſſe in den Zimmern Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, Onkels Sr. 
Majeſtaͤt, im Beiſeyn Ihrer Majeſtaͤten des Koͤnigs, 
der Königin, des Königs Wilhelm Friedrich, Gra⸗ 
fen von Naſſau, des verſammelten Koͤnigl. Haufes- 
und der hier anweſenden fremden Prinzen, die feier⸗ 
liche Verlobung Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin 
Friederike Franziska Auguſte Marie Hedwig, Toch⸗ 
ter Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, mit 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von Bafern. 
Hierauf war große Tafel bei Seiner Majeſtaͤt dem 
Koͤnige im Ritterſaale, und Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
geruhten die Gluͤckwuͤnſche des verſammelten Hof⸗ 
ſtaats, der Generale, Miniſter und aller Anweſen⸗ 
den anzunehmen. 


Se. Mafeftät der Koͤnig haben Alfergnädigft ge⸗ 
ruht, dem Regierungs⸗Rath Stier zu Gumbin⸗ 
nen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem 
Küfer Windiſch an der Stadtkirche zu Sorau 


das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen!“ 
Se. Exeellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Sachſen, Flottwell, 
iſt von Magdeburg, der Ober⸗Jaͤgermeiſter und 
Chef des Hof⸗Jagd⸗ Amtes, "General-Major Fuͤrſt 
zu Carolath⸗ Beuthen, von Wiesbaden, und 
der Königlich Porkugieſiſche Geſandte, Baron von 
Renduffe, von London bier angekommen. 
3 „ 


ee 


ler Katafalk errichtet, 


Ausland. 
e Er erg Bor; 
Paris den 19. Februar. Das Leichen⸗Begaͤng⸗ 
niß des Generals, Grafen Pozzo di Borgo, hat 
heute in der Mittagsſtunde ſtattgefunden. Eine 
große Menge politifher, und diplomatiſcher Notabi⸗ 
litäten hatte ſich im Trauerhauſe eingefunden. Der 
Zug begann gegen 12 Uhr und begab ſich in fol⸗ 
gender Weiſe nach der Kirche St. Thomas d' Aquin: 
Zuerſt ein vierfpänniger Leichenwagen mit dem Wap⸗ 
pen des Verſtorbenen, uͤber dem Wappen der dop⸗ 
pelkoͤpfige Ruſſiſche Adler. Daun folgten die In⸗ 
ſignien der Orden und militairifchen Abzeichen des 
Verſtorbenen, auf Trauerkiſſen getragen; verfchie 
dene Leidtragende der Familie; ein ſchwarzer Trau⸗ 
erwagen; die Galla⸗Equipage des Grafen in gro⸗ 
ßer Livrse; ein Wagen des Königs, ein zweiter des 
Herzogs von Orleans, endlich eine lange Wagens 
reihe des diplomatiſchen Corps und anderer Notabi⸗ 
litaͤten. Die ganze Kirche war reich mit ſchwarzen 
und weißen Behängen drappirt; über der Haupt⸗ 
Pforke das Wappen des Verſtorbenen mit der Gra⸗ 
fen⸗Krone, vor dem Hochaltar war ein prachtvol⸗ 
ta ) Die Todtenmeſſe ward mit. 
Muſik und Geſang begleitet. Unter den Leidtragen⸗ 
den bemerkte man mehrere Offiziere, nahe Anver⸗ 
wandte des Verſtorbenen, deſſen Bruder der Ob rſt 
Pozzo di Borgo namentlich, der früher die Legion Ho⸗ 
henlohe (jetzt das 21ſte leichte Regiment) befehllgte. 
Nach der ernſten kirchlichen Feier begab ſich der Zug 
zur Ruheſtaͤtte. 5 g 1 
Die bei der Depufirfenfammer. eingegangenen 
Petitionen um Wahlreform find mit 143,406 Uns 
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terſchriften verſehen. Davon kommen auf die De⸗ 
partements Rhone und Fſere über zwanzigtauſend. 
Nach Berichten aus Haiti war der Franzoͤſiſche 
Conſul Levaſſeur am 8. Jan. noch an Bord der 
Corvette Berceau; doch hoffte man, die Differenz 
mit dem Praͤſidenten Bover werde noch vor dem 
Eintreffen der aus Frankreich erwarteten Inſtructio⸗ 
nen ausgeglichen werden. 

Der für die Ratifikation des Durchſuchungstrak⸗ 

tates beſtellte Termin läuft bekanntlich am 20. d. 
M. ab. Man will wiſſen, daß Herr Guizot auf eine 
Verlangerung dieſes Termins und zu gleicher Zeit 
auf Eröffnung neuer Unterhandlungen zur Modifi⸗ 
zirung einiger Artikel angetragen habe. Die Mei⸗ 
nung berüͤckſichtigend, die ſich in der Deputirten⸗ 
Kammer kundgegeben hat, will die Regierung haupt⸗ 
fächlich die Wiederherſtellung der Zonen und die Be⸗ 
ſchränkung der Mandate an die Kreuzer zu erreichen 
ſuchen. Lord Aberdeen hätte hierauf im Namen 
Englands geantwortet, daß die Brittiſche Regie⸗ 
rung bereit ſei, Frankreich jeden Aufſchub zu bewil⸗ 
ligen, den das Votum der Deputirten⸗ Kammer 
nothwendig machen moͤchte, daß ſie aber in die Wie⸗ 
deraufnahme der einmal beſchloſſenen Unterhand⸗ 
lungen und in irgend eine Modſfikation des ſchon 
paragraphirten Traktats nicht willigen koͤnne. 

Das Journal des Débats meldet, daß der 
Graf Lehon, bisheriger Gefandfer Belgiens in Pa⸗ 
ris, auf ſein Geſuch in den Disponibilitäts Zuſtand 
verſetzt worden ſei. 


Großbritannien und Irland. 

London den 18. Februar. Es heißt, daß 5000 
Mann Verſtärkung nach Oſtindien eingeſchifft wer⸗ 
den ſollen. 

A Anzahl der zur Verſtärkung der Flotte nach 
China beſtimmten und zum Theil bereits dahin ab⸗ 
geſegelten Kriegsſchiffe wird auf 15 und die Anzahl 
ihrer Kanonen auf 360 angegeben. 

Vorgeſtern hat der Vice⸗-Admiral Owen zu Ports⸗ 
mouth ſeine Flagge an Bord des Oreideckers „Queen“ 


aufgepflanzt, auf welchem er in vierzehn Tagen 


nach dem Mittelmeere abgehen wird, um das Kom⸗ 
mando der dortigen Flotte zu übernehmen, 

Die Fregatte „Warſpite“, an deren Bord Lord 
Aſhburton ſich befindet, liegt wegen der widrigen 
Winde noch auf der Rhede von Parmouth. 

Das Refultat der Abſtimmung der Franzoͤſiſchen 


Deputirten⸗Kammer über den Vorſchlag des Herrn. 


Ducos hat hier um ſo mehr Freude erregt, je un⸗ 

A 1 war, 9 das Britiſche Kabinet iſt 

feſt uͤberzeugt, daß die Fortdauer der, Guizotſchen 

Verwaltung vom hoͤchſten Intereſſe 
fahrt Europa's it 


ſehr ſchlecht. 
Banken hat eine neus Lücke gemacht, und da die 


für die Wohle, 


Die Nachrichten aus Amerika lauten fortwährend 
Das Falliren der Pennſylvaniſchen 


Zeit vorüber iſt, wo fremde Kapitalien nach Amer 


rika floſſen, um die Lücken auszufüllen, fo iſt der 


Verfall des ganzen Amerifanifchen Kredit⸗Syſtems 
nur zu offenbar. Was würde das Reſultat ſeyn, 
wenn zu einer Zeit, wo der groͤßte Theil der Staaten 
der Union bankerott und das ganze Land beſtöndig 
durch dieſe finanziellen Stürme und Erdbeben aufs 
geregt wird, die Leidenſchaften der Menge die Regle⸗ 
rung in einen Krieg mit Großbritanien verwickelten? 
Aus Judien ſind keine weiteren Nachrichten ein⸗ 
gegangen; aber es iſt viel über den Antheil geſpro⸗ 
chen worden, den der ermordete Sir Alexander 
Burnes an der Expedition nach Afghaniſtan zur 
Wed ae des Schah Sudſcha genommen hat. 


o . 
Madrid den 9. Februar. Das Land iſt noch 


immer inneren Erſchuͤtterungen preisgegeben, wäh⸗ 


rend von Außen her ein ſchweres Ungewitter gegen 
die Halbinſel im Anzuge zu ſeyn ſcheint. Dies ha⸗ 
ben wenigſtens die Miniſter in einer geheimen Siz⸗ 
zung dem Kongreß erklart. Sie deuteten an, daß 
ein umfaſſender Europäifcher Plan zum Umſturze 
der Freiheit Spaniens im Werke wäre, und daß die 
Ereigniſſe von Portugal nur als Vorſpiel zur Voll⸗ 
ziehung deſſelben dienen ſollten. Zu gleicher Zeit 
ſcheint aber die Regierung zu vermuthen, daß hier 
in der Hauptſtadt ſelbſt an einer neuen der Regent⸗ 
ſchaft Espartero's feindlichen Bewegung gearbeitet 
werde. Vorgeſtern ſind nämlich alle Offiziere, die 
zu der aufgelöften Garde gehörten, angewieſen wor⸗ 


den, ſich binnen drei Tagen auf wenigſtens zwan⸗ 


zig Leguas von Madrid entfernte Punkte zu bege⸗ 
ben. Auch wurden einige andere Perſonen von 
Rang, ohne Angabe des Grundes, aus der Haupt: 
ftadt verwieſen. Ein für den Militairſtand beſtimm⸗ 
tes Blatt (Archivo Militar), ſagt in Bezug auf 
dieſe Maßregel: „wir Retrograde muͤſſen immer 
für die Zänfereien der Sieger büßen; ſie moͤgen 
aber nicht glauben, daß wir es ſtillſchweigend er⸗ 
dulden, daß wir unterlaſſen werden, der ganzen 
Welt die Ungerechtigkeiten, die Willkuͤrlichkeiten, die 
Tyrannei der herrſchenden Partei darzuthun.“ Dazu 
kommen nun die Geruͤchte über die Fortdauer der 


zwiſchen dem Regenten und dem General Rodil aus: N 


gebrochenen Zwiſtigkeiten, und endlich die Verwil⸗ 
kelungen, welche die Wiederherſtellung der Charte 
in Portugal für die Madrider Regierung herbelfüh⸗ 
ren würde. Die von dieſer bereits jetzt angenom⸗ 


mene Haltung dürfte ihr den letzten, ohnehin ſchon, 


etwas lauen Verbündeten entfremden, da England 


eine Bedrohung Portugals von Spanſſcher Selte 
ſchwerlich zur Ausführung kommen laſſen wird. 


„Der Regent hat am 2 und 3. d. Mis, befohlen, 


daß alle Truppen der Milikalr⸗Bezirke Galſclen, 
Alt⸗Caſtilien (Valladolid) und Burgos unter den 
Befehlen der betreffenden General⸗Capitalne augen: 
blicklich an die Portugſeſiſche Gränze rücken 


x 
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ollen. In Folge dieſer Verfügung marſchirte be⸗ 
9215 2. 5 General von Alt⸗Caſtilien, 
Don Atanaſio Aleſon, mit 3 Bataillonen und eini⸗ 
ger Kavallerie von Valladolid, nach der Portugie⸗ 
ſiſchen Graͤnze. Am 6. folgten ihm 3 andere Ba⸗ 
taillone, ſo daß die National⸗ Miliz in der Stadt 


den Dienſt verrichten mußte. Der General⸗Capitain 


von Salicien, Don Santos San Miguel, hat feine 
Truppen am Minho zuſammengezogen. — Von 
hier (Madrid) aus marſchirte geſtern ein Regiment 
nach Badajoz ab. nr 12 

Unſere Nachrichten aus Liſſabon gehen nur bis 
zum 2. Die Hauptſtadt war ruhig, weil die Char⸗ 
tiſten die Annaherung der ihnen günſtig geſtimmten 
Truppen abwarten wollten. Am 1. wurden die im 
Arſenal vorraͤthigen Waffen an Bord der Kriegs⸗ 
ſchiffe geſchafft, damit fie nicht in die Haͤnde der 
Septembriſten fallen möchten. Im Norden Por⸗ 
tugals macht die Bewegung große Fortſchritte, und 
in Liſſabon werden durchaus keine Maßregeln, ihr 
Miderſtand zu leiſten, getroffen. Das Blatt „a re- 
volugao de septembre“ ſpricht in feiner Nummer 
vom 2. mit Heftigkeit gegen den Koͤnig und den 
Herzog von Terceira, ſo wie auch gegen die Mini⸗ 
ſter ſelbſt. Die Chartiſtiſche Junta von Porto hat 
ein Manifeſt erlaſſen, in welchem es heißt, die Be⸗ 
wegung ſei unternommen, um den Flecken des Un⸗ 
dankes abzuwaſchen, der auf die Portugieſen ge⸗ 
fallen waͤre, als eine Handvoll Demagogen die dem 
Lande von ſeinem Befreier verliehene Verfaſſung 
umflürzte; man wolle die Königin aus der Gefan⸗ 
genfchaft, in der fie ſich ſeit dem September » Auf: 
ſtande befinde, befreien und endlich die Ordnung 
und Monarchie befeſtigen. i : 

Portugal. 

Liſſabon den 31. Jan. Gegen die Proklami⸗ 
tung der Charte in Porto haben 47 Mitglieder der 
Deputirten-Kammer an die Königin. eine Adreſſe 
gerichtet, deren Unterzeichnung von 27 anderen, 
in Liſſabon anweſenden Mitgliedern, unter denen ſich 
drei Oberſten, Befehlshaber von Regimentern der 
Garniſon, befanden, verweigert wurde. 

Auch die Majoritaͤt des Senats hat gegen eine 
Conſtitutions⸗Veränderung proteftirt, und der Her⸗ 
zog von Palmella hat ſich Öffentlich. ſehr ſtark gegen 
die Bewegung in Porto ausgeſprochen. Deſſen⸗ 
ungeachtet hält man es nicht für unmoͤglich, daß, 
inmitten der großen Gleichguͤltigkeit der Bevoͤlkerung 
und der ſehr entſchiedenen Sympathieen der Trup⸗ 
pen, die Regierung am Ende ſelbſt die Charte pro⸗ 
klamirt. Die Beſalzung von Liſſabon, die aus 4000 
Maun beſteht, hat ſich bis jetzt ganz neutral ver⸗ 
halten. Einige Anhänger der Eharte von 14826 find 
hier von den Septembriſten aus den Kaffehäuſern 
geworfen worden. Dieſe hatten ſich mit Degen 
und Piſtolen bewaffnet und drohten Jeden, der ſich 
für die Charte erklaͤrte, zu ermorden. 


Die proviforifche Regierung, welche in Porto uns 
ter dem Vorgeben eingeſetzt worden iſt, daß ſie im 
Namen der Königin konſtituirt werde, beſteht aus 
Don Antonio Bernardo da Coſta Cabral, als Prä⸗ 
ſidenten, dem Kommandanten von Porto, Gene- 
ral Baron da Ponte de Sante Maria, aus dem 
Senator und oberſten Verwalter von Porto, Mar⸗ 
cellano Maximo de Azevedoe Mello, und aus Ans 
tonio Pereira de Reis als Secretair. N 

Man behauptet hier, die proviforifche Regierung 
von Porto ſtehe durch den Telegraphen in regelmä⸗ 
Biger Communication mit der Regierung von Liſ⸗ 
ſabon. Das Diario do Governs ſpricht zwar 
im Sinne der Proclamation der Königin und er⸗ 
mahnt die Portugieſen, der beſtehenden Verfaſſung 
treu zu bleiben, aber mehrere Blätter beſchuldigen 
die Regierung mit großer Heftigkeit, daß ſie mit 
den Chartiſtiſchen Aufrührern im Einverſtaͤndniß ſei. 

Liſſabon den 7. Februar. Ueber die Ereigniffe, 
welche die Ankunft des Juſtiz⸗Miniſters Coſta Ca⸗ 
bral in Porto veranlaßt hat, geben Berichte von 
dort noch folgende Details: Am 18, Januar traf 
in Porto die telegraphiſche Nachricht ein, daß der 
Juſtiz⸗Miniſter am Tage zuvor Liſſabon verlaſſen 
habe, um ſich nach Porto zu begeben. Sogleich 
verſammelte ſich eine zahlreiche Volksmenge, um 
den Juſtiz⸗Miniſter zu empfangen, der eine große 
Popularität in Porto hat, wo man ihn als die 
feſteſte Stüße des konſtitutionellen Syſtems betrach⸗ 


tet. Die Menge wartete bis 5 Uhr Abends, wo 


man die Gewißheit erhielt, daß das Dampfboot 
nicht einlaufen koͤnne; gleichwohl blieb eine anſehn⸗ 
liche Zahl von den wohlhabenderen Einwohnern der 
Stadt die ganze Nacht über in Foz, um am an⸗ 
deren Morgen bei dem Erſcheinen des Dampfſchiffs 
ſogleich an Ort und Stelle zu ſeyn. Um 6 Uhr 
zeigte ſich daſſelbe, und um 9 Uhr verkündeten die 
Balterieen des Schloſſes den Bürgern von Porto 
die Landung des Miniſters. Die Straßen der Stadt 
hatten ſich mit einer dichtgedraͤngten Menſchenmenge 
gefüllt. Die bürgerlichen und militairiſchen Behoͤr⸗ 
den der Stadt, ſo wie viele der angeſehenſten Ein⸗ 
wohner, holten den Miniſter ein und begleiteten 
ihn unter ſtuͤrmiſchem Zurufen des Volks nach der 
Lapu⸗ Kapelle, wo das Herz Dom Pedro's beiges 
ſetzt iſt, und die Herr Coſta Cabral wohl nicht 
ohne Abſicht gewählt hatte, um ſeine Andacht zu 
verrichten. Bei feinem Eintritt in die Kirche wurde 
der Miniſter mit wiederholten Vivals begrüßt. Die 
in der Kapelle aufgeftellte Militair⸗Muſik ſpielte die 
Pedro⸗Hymne und die Hymne der Koͤnigin. Nach 
verrichtetem Gebet zog ſich der Miniſter in ſein 
Haus zurück, wo die Behörden und Notabilitäten 
der Stadt ihm ihre Aufwartung machten. Am 20. 
Januar begab ſich der Miniſter mit ſeiner Familie 


in das Theater, das ihm zu Ehren prachtboll er⸗ 


leuchtet war. Das zahlreiche und glanzende Pu⸗ 
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blikum begrüßte ihn mit enthuſtaſtiſchen Vivats und 
verlangte ſofort das Bild der Koͤnigin und die Hymne 
der Charte. In Beidem wurde ihm gewillfahrt. 
Als die Hymne geendigt war, erhob ſich der Mini: 
ſter und brachte der Koͤnigin, der Freiheit und dem 
Andenken des Portugieſiſchen Befreiers ein Lebehoch 
aus) das von dem Publikum in rauſchendem Chor 
wiederholt wurde. Nach dem erſten Akte der Vor⸗ 
ſtellung verlangte das Publikum mehrmals die Hym⸗ 
ne der Charte und rief die Sängerin Gayofo auf 


die Bühne, welche mehrere auf die Charte anſpie⸗ 


lende Verſe ſang, die mit einer Fluth von Bravo's 
überfchättet wurden. Dieſelbe Scene wiederholte 
ſich in jedem der folgenden Zwiſchenakte. Am 
Schluſſe des Schauſpiels wurde der Miniſter mit 
einem neuen Lebehoch beehrt und dann von einem 
zahlreichen Geleite mit brennenden Fockeln nach 
Haufe geführt, Die Augenzeugen verſichern, daß 
ſelbſt der Herzog von Braganza bei feinen trium⸗ 
phirenden Einzuge in Porto nicht mit groͤßerem 
Pomp empfangen worden ſei, als der jetzige Chef 
der Liſſaboner Camarilla. g 
Mau glaubt nicht, daß die Bewegung in Porto 
ſich durch Proclamationen der Behoͤrden oder durch 
Beſchwichtigungs⸗Maßregeln ſofort werde erſticken 
laſſen. Irgend eine Kolliſion halt man für unver⸗ 
meidlich, hofft aber, daß es nach einigen Schlägen 
zu einem Vergleiche kommen und daß beide Par⸗ 
teien fich darin Zugeſtändniſſe machen wuͤrden. 
Die proviſoriſche Regierung von Porto hat dem 
Oberſt Sarmento, der mit einer Botſchaft der Ads 
nigin an ſie abgeſchickt war, um dieſelbe zur Um⸗ 
kehr von ihren Schritten und zur Unterwerfung un⸗ 
‚ter die beſtehende Conſtitutlon aufzufordern, geant⸗ 
wortet, daß ſie die Koͤnigin als unter fremdem 
Zwange ſtehend betrachte, und daß ihre Partei erſt 
dann die Waffen niederlegen werde, wenn die Kö. 
„nigin der Deputatſon, welche von Coimbra an fie 
abgehen ſolle, perſoͤnlich durch ein beſtimmtes Nein 
das Vorrücken verbote. 1215 5 

Man hegt einige Beſorgniß, daß die aufgeloͤſte, 
meiſt Septembriſtiſche National⸗Garde der Haupt ⸗ 
ftadt ſich ohne Etlaubniß der Regierung wieder or: 


ganifiren werde. 


Der Telegraph meldet heute, daß alle Städte, 


in Alemtejo, Algarbien, kurz, ſaͤmmtliche Provin⸗ 
zen, mit Ausnahme des noͤrdlichen Portugals, der 
Regierung treu geblieben find, Nur in Beija iſt 
guch die Charte proklamirt worden. Die wichtigen 
Mlöte Abrantes, Santarem und Elvas ſind von 
ihrer Pflicht nicht gewichen. Doch war die Nach⸗ 
richt voreilig, daß Graf Bomfim und die Beſatzung 
ſich foͤrmlich für eine Septembriſtiſche Regierung 
ausgeſprochen hatten. 
Die Engliſche Keiegsbrigg „Lynx“ iſt am 3. von 
hier nach Porto abgegangen, um dem Chartiſtiſchen 
Befehlshaber, Varon Santa Maria, das eigen⸗ 


haͤndige Schreiben der Königin zu überbringen, 


welches ihm befiehlt, zum Gehorſam zuruͤckzukehren 40 


und den Truppen die irrige Meinung zu benehmen, 
als ob die Königin ihr Treiben irgend billige oder 


unterſtuͤtze. Man verſpricht ſich jedoch von dieſem 


Schreiben wenig Wirkung. ö 5 

Das eben hier eingetroffene Journal Pobres 
von Porto verſichert, daß die Charte zu Caſtello 
Branco proklamirt worden ſei, und daß General 
Padua, fo wie faͤmmtliche Truppen daſelbſt für die 


Bewegung ſeien. Wenn dies ſich beſtaͤtigt, ſo waͤre 


die Chartiſtiſche Bewegung im Norden allgemein 
geworden. 3 8 

Nach den neueſten Berichten aus Porto war am 
3. Morgens die erſte Truppen⸗ Abtheilung, 800 
Mann ſtark, unter Baron Lages nach Coimbra ab: 
marſchirt; die Junta gab ihr das Geleit bis vor 
die Stadt. Am 5. follte eine zweite Brigade unter 


Baron Vallongs mit Artillerie abgehen und am 7. 


eine dritte Brigade nebſt 300 Reſtern nachfolgen. 
Dies würde im Ganzen etwa 3000 Mann ſeyn. 


In Coimbra, welches die Chartiſten zum Mit⸗ 


telpunkt ihrer Operationen gewählt haben, ſoll ſich 
in dieſem Augenblicke bereits Coſta Cabral mit den 
Mitgliedern der Junta von Porto befinden, zu 


welcher auch der Befehlshaber der Chartiſtiſchen 


Streitkräfte, Baron Santa Maria, gehört Sie 
erklaͤren, auf dem Wege nach Liſſabon zu ſeyn, um 
die Königin aus der Knechtſchaft der Miniſter zu 


befreien. Ihre Truppen ſollen jetzt etwa 2000 


Mann betragen; hier in Liſſabon find etwa 4000, 


auf die man jedoch im Außerfien Falle wenig zählen 
zu koͤnnen ſcheint. e 
ü r g 
Konſtantinopel den 26. Januar. Seit der 
Ankunft des Engliſchen Botſchafters Sir Stratford⸗ 
Canning, der bereits feinen erſten Befuch beim 
Großweſir machte, ſind alle Zweifel hinſichts der 
Grlechiſchen Differenzen geſchwunden. Es iſt ent⸗ 
ſchieden, daß er in Athen die Baſis einer neuen 
Convention uͤber die Gränzfrage und den Grundbe⸗ 


ſitz der Tuͤrkiſchen Rayas feſtſetzte, und die Pforte 


bereits hiervon benachrichtigte. Griechiſcher Seits 
wird der Staatsrath Maurokordato hierher geſchickt, 
um einen neuen Traktat unter Engliſcher Vermitte⸗ 
lung abzuſchließen. Kunftigen Donnerſtag wird der 
Engliſche Votſchafter ſeine feierliche Audienz beim 
Sultan haben, Es iſt bemerkenswerth, daß er ſo⸗ 


gleich nach feiner Unterredung mit dem Großmellt 


einen außerordentlichen Kourſer nach London expe⸗ 


dirte. — Den 28. Februar. Heute hatte der Eng: 


liſche Botſchafter ſeine Antritts-Audienz beim 


Großweſir. Sir Stratford-Canning iſt auf einem 


Engliſchen Kriegs⸗Dampfboote, dem „Cyclops“, 


welches 6 Kanonen, wovon zwei von 80 ala Paix- 


hans, und vier Caronaden von 30, fuͤhrt, hier an⸗ 


gekommen. Nach dem Eugliſchen Reglement ſalu⸗ 


— 


* 


tirt kein Schiff von weniger als 10 Kanonen. Der 


„Cyclops“ konnte daher deim Einlaufen in den Ha⸗ 
denn ie Salutſchuͤſſe nicht abfeuern, 
wogegen die Engliſche Fregatte „Talbot“ und die 
ubrigen bel Tophaus vor Anker liegenden Oeſterrel⸗ 
chiſchen / Franzoͤſiſchen und Ruſſiſchen Schiffe den 
Botſchafter mit 19 Kanonenſchuͤſſen begrüßten. Da 
der „Cyelops“ nicht feuern durfte, ſo erwiederte 
der „Talbot“ den Gruß der fremden Schiffe Schuß 
für Schuß. Die Vatterieen von Tophaus ſchwie⸗ 
gen und wuͤrden nur gefeuert haben, wenn der „Cy⸗ 
clops“ die gewoͤhnliche Koͤnigsſalbe von 21 Kauo⸗ 
nenſchuͤſſen gegeben haͤtte, Da jedoch die Türken 
nicht ganz müßig bleiben, ſondern dem Botſchafter 
die ihm gebührenden Ehren erzeigen wollten, ſo 
pflanzte eine Tuͤrkiſche Goelette die Großbritanniſche 
Flagge auf und feuerte 19 Kanonenſchuͤſſe ab, wel⸗ 
che der „Talbot, unter Aüfpflanzung der Flagge 
Sr. Hoheit, ſogleich erwiederte — Am 22. d. M. 
wurde das Feſt des Kurban⸗Beiram auf die gewoͤhn⸗ 
liche Art begangen. Der Sultan beſuchte im feier⸗ 
lichen Zuge die Moſchee von Sultan Ahmed, und 
empfing geſtern im Palaſt die Gluͤckwuͤnſche der Groß⸗ 
Würdenträger des Reiches. Vorgeſtern iſt das 
Tuͤrkiſche Dampfboot „Peiki Schewket“, mit dem 
Emir Beſchir El Kaßim an Bord, von Beirut hier 
angelangt, Der nach Syrien geſendete Seriaskier 
Muſtapha⸗Paſcha, hatte denſelben ſeiner Wuͤrde, 
als Fuͤrſt des Gebirges, enthoben, und den Ferik 
Omer Paſcha als Gouverneur im Berge Libanon, 
mit Beigebung dreier Maroniten⸗ und eben ſo vie⸗ 
ler Oruſen⸗Scheichs, eingeſetzt. Omer Paſcha hatte 
ſich bereits nach Deyer⸗el⸗Kamar verfügt, um dort, 
feine Reſidenz aufzuſchlagen. Im Gebirge herrſcht 
vollkommene Ruhe. = 
EYE RI OR oe 
Ma cad den 45. Nov. In Briefen aus Ningpo 
om 49. Oktober wird berichtet, daß die Englän⸗ 
der einen Geſandten nach Hong⸗Tſchu, der Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz Tſchekiang, abgeſchickt hatten, 
zum eine Kriegs-Contributſon von 10 Millionen 
Dollars für die Verſchonung der Provinz zu for⸗ 
dern. Ein Truppen⸗Kordon hatte aber den Abge⸗ 
ſandten verhindert, an den Dit ſeiner Beſtimmung 
zu gelangen! Blandell, der voriges Jahr eine ge⸗ 
heime Sendung mit viel Geſchick angeführt hatte, 
war wieder zu den Ehineſen abgeſendet worden und 
ſchon fünf Tage abweſendz er wurde in fünf Tagen 
zurück erwartet. 5 
Mieder lande. 11 
Luxemburg den 13 Februar. Die Regierung 
bat angezeigt, daß der Zoll⸗Anſchluß mit dem 12. 
d. 5 a es 1115 5 ; 
Nach dem Echo von Arlon hat der Generals 
Prokurator Willmar in Luxemburg feine Dimiffton 
eingereicht und der Koͤnig⸗ Großherzog dieſelbe an⸗ 
genommen, was großes Bedauern erregt hat. 


\ 


\ 
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„Vermiſchte Nachrichten. i 
‚Berlin den 18. Februar. Die Allerhoͤchſte Ra: 
binets⸗Ordre in Bezug auf die Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn von Magdeburg nach Halberſtadt und nach 
Braunſchweig lautet folgendermaßen: ö 

„Nachdem fur die Ausführung einer Eiſenbahn 
von Magdeburg nach Groß⸗Oſchersleben und von 
da nach Halberſtadt eine Ackien⸗Geſellſchaft zuſam⸗ 
mengetreten und die Fortſetzung der Bahn von 
Groß⸗Oſchersleben nach Wolfenbüttel zum Anſchluß 
an die von dort nach Braunſchweig fuͤhrende Eiſen⸗ 
bahn von der Herzoglich Braunſchweigiſchen Regie⸗ 
rung übernommen: worden if, will Ich mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die am 10. April 1841 mit der Koͤnigl. 
Hannoverſchen und der Herzogl. Braunſchweigiſchen 
Regierung wegen der Herſtellung einer Elſenbahn 
von Magdeburg über Groß ⸗Sſchersleben nach 
Braunſchweig, Hannover und Minden abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge zur Anlage einer Eiſenbahn von. Mag⸗ 
deburg über Groß⸗Oſchersleben nach der Landes⸗ 
gränze in der Richtung auf Wolfenbüttel in Ver⸗ 
bindung mit einer Eiſenbahn von Groß⸗Oſchersle⸗ 
ben nach Halberſtadt hierdurch die in Ihrem Be⸗ 
richte vom Iſten d. M. nachgeſuchte landesherrliche 
Genehmigung ertheilen. Zugleich beſtimme Ich, 
daß die in dem Geſetze über die Eiſenbahn-Unterneh⸗ 
mungen vom 3. November 1838 ergangenen all⸗ 
gemeinen Vorſchrifſten, namentlich diejenigen uͤber 


die Expropriation, nebſt den in den vorerwaͤhnten 


Staats⸗Vertraͤgen vom 10. April 1841 enthaltenen 
beſonderen Beſtimmungen und Maßgaben auf die 
eben gedachte Eiſenbahn Anwendung finden ſollen, 
und daß insbeſondere in Anſehung der Fohrten auf 
der Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahn, um das 
nothwendige Ineinandergreifen mit den Fahrten 
auf den damit in Verbindung ſtehenden Eiſenbahnen 
zu ſichern, nicht nur die Genehmigung, fondern 
auch die Abänderung der Fuhrplaͤne der Regierung 
zu Magdeburg vorbehalten bleiben ſoll. Die ge⸗ 
genwärtige Ordre iſt mit den oben gedachten Staaks⸗ 
Vertragen vom 10. April 1841 durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt zu machen. ! 3, 
Berlin den 14. Januar 1842. Ra, 
as Friedrich Wilhelm 
An den Staats und Finanz⸗Miniſter 3 
„Grafen v. Alvensleben.“ 
Zugleich mit vorſtehender Königl. Kablnets⸗Ordre 
publizirt die Geſetz- Sammlung einen Staats⸗Ver⸗ 
trag zwiſchen Preußen, Hannover und Braunſchweig 
über die Ausführung einer Eſſenbahn von Magde⸗ 
burg, Braunſchweig, Hannover nach Minden, 
Berlin den 19. Februar. Die Elberfelder 
Zeitung theilt folgende Korreſpondenz aus Schle⸗ 
ien vom 2, Februar mit: „Man hat das neue 
Preußiſche Cenſur⸗Edikt nicht nur mitge⸗ 
theilt, ſondern auch bereits beſprochen. Die Stſm⸗ 


men darüber lauten verſchieden. Darüber, daß es 
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ein neuer Ausfluß des Königlichen. Vertrauens und 
deshalb hoch zu ſchaͤtzen fei, find Alle einig. Man 
wunderte ſich jedoch, daß die Preußiſchen Blätter 
es nicht alsbald mit Jubel begruͤßten und in freu⸗ 
diger Begeiſterung beſprachen, und wollte dieſe Zu⸗ 
tuͤckhaltung daraus erklären, daß ein ſo unerwarte⸗ 
ter Uebergang aus einem beſchraͤnkten Zuſtande in 
einen freiern eine Verlegenheit hervorgerufen habe, 
welche ſich nicht ſogleich laut aͤußern koͤnne. Zus 
gleich glaubte man fuͤrchten zu muͤſſen, daß unſere 
Cenſoren die gegebene Erlaubniß zu freierer Beſpre⸗ 
chung vornehmlich inländiſcher Angelegenheiten nicht 
fogleich voͤllig ausbeuten, ſondern noch längere Zeit 
in einer der fruͤhern analogen Furchtſamkeit vor 
einer freien Preſſe beharren wuͤrden. Ganz entge⸗ 
gengeſetzt di ſer Unſchluͤſſigkeit, ob man jubiliren 
oder erſt die Zukunft erwarten ſolle, ſprach dage⸗ 
gen die „Elberfelder Zeitung“ die Hoffnung aus, 
daß eine neue Aera des Preußiſchen Zeitungsweſens 
nun beginne, daß die inländifchen Publiziſten die⸗ 
ſem ihre Kräfte nun zu- und von der ausländifchen 
Tagespreſſe ſich abwenden und die Preußiſche Jour⸗ 
naliſtik zur erſten und geſuchteſten Deutſchlands 
machen würden. Zugleich machte die „Elberfelder 
Zeitung“ die Preußiſchen Publiziſten auf ihren hohen 
Beruf und auf ihre Pflichten aufmerkſam. 


Das ſeiner Vollendung nahende Hermanns⸗ 


Denkmal auf dem 1200 Fuß hohen Teut im 
Teutoburger Walde erhält: eine Höhe von 165 Fuß. 
Hiervon beträgt der Unterbau aus Quader⸗Sand⸗ 
ſtein 90, die Bildſaͤule vom Fuß zum Scheitel 42, 
bis zur erhobenen Schwertſpitze 75, das dauerhaft 
zu vergoldende Schwert allein 22 Fuß. Zur Bild⸗ 
faule werden 164 Centner Kupfer, zum Gerüfte 
darin 550 Centuer Eiſen erfordert. Die Koſten 
des Ganzen ſind auf 50,000 Thlr. veranſchlagt. 
Bedeukſam iſt das Amtsſiegel des neuen Bis⸗ 
thums in Jeruſalem. Form und Anordnung 
find im Allgemeinen nach dem Muſter aller alten 
Biſchofsſiegel. Die rechte Hälfte des Schlldes 
enthält das eigene Wappen des Biſchofs, ein fies 
hender Loͤpbe mit Fahne, auf welcher die Hebräifche 
Umſchrift: Juda, zu leſen iſt. Als bleibendes Wap⸗ 
pen des Bisthums befinden ſich auf der linken Seite 
des Schildes oben die beiden Wappenzeichen Preu⸗ 
ßens und Englands vereinigt; unten eine Taube 
mit dem Oelzweige und einer ſie in einem Halb⸗ 
kreiſe umgebenden Hebraͤiſchen Schrift aus dem 
Propheten; „Friede, Friede über Jeruſalem!“ Die 
Arbeit gehört zu den ſchoͤnſten dieſer Art, und ift 
in der Werkfiätte des erſten Engliſchen Medailleurs 
Wynn. 


% hen t. e r. 
Donnerſtog den 24. d.: „die beiden Klingsberge“. 
Ob das Stück mit feinen, einer — Gott ſei Dank! 
— abgeſtorbenen Zeit angehörigen Frivolitaͤten dem 


naa 155 Anſpruͤche ſteht 


zahlreich verſammelten Publikum gefallen habe, weiß 
Ref. nicht; wohl aber weiß er, daß Herr Seydel⸗ 
mann wieder meiſterhaft geſpielt, und „den alten 
Klingsberg“, einen gutmuͤthigen, aber ſittenloſen 
Rousé, mit einer Wahrheit und feinen Natürlichkeit 
geſpielt hat, die nichts zu wuͤnſchen übrig ließ. Herr 
Seydelmann zeigte ſich wiederum in einer ganz 
neuen, von feinen früheren Darſtellungen ganz abs 
weichenden Geſtalt, und erndtete fuͤr feine kreffliche 
Leiſtung den wohlverdienten Beifall in reichſtem 
Maaße. — Der juͤngere Klingsberg wurde von Hrn. 
Rottmayer mit eben fo viel Sſcherheit als Ges 
wandheit gegeben, und in den uͤbrigen, minder her⸗ 
vortretenden Rollen leſſteten Herr Boden und die 
Damen Karſten, Waſer, Eichenwald und die 
Geſchwiſter Leopold recht Befriedigendes. — Mit 
beſonderem Vergnügen vernehmen wir, daß es 
Herrn Direktor Vogt gelungen iſt, Hrn. Seydel⸗ 
mann zur Verlängerung ſeines Gaſiſpiels zu bewe⸗ 
gen; derſelbe wird, um einem laut und allgemein 
ausgeſprochenen Wunſche zu genuͤgen, am Sonn 
tage noch einmal im „Glas Waſſer“ und am Mon⸗ 
tage als „Oſſyp“ in „Iſidor und Olga“ auftreten. 
l R. N 
I 7 
Stadt⸗ Theater. 


Samedi, 26. Fevrier. — Les Artistes fran- 


gais, arrivant de Varsovie, auront Phonneur de 


donner une Representation, composce de I. Les 


premieres amours; Vaudeville en un acte par 
Seribe. — II. Le ſin mot; Vaudeville en un 
acte par Paul Dandré. — III. Indiana et Char- 
lemagne, ou: Le retour du Bal de la Renais- 
sance; Vaudeville en un acte par Bayard. 

Sonntag den 27. Februar: Gaſtdarſtellung des 
K. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn Seydel mann. 
Auf allgemeines Verlangen: Das Glas Waſſer, 
oder: Urſachen und Wirkungen; Luſtſpiel in, 
5 Akten nach Scribe von A. Cosmar. — (Boling⸗ 
broke: Herr Seydelmann.) 


Ueber den Nachlaß des am 7ten Auguſt 1837 
im Zuchthauſe zu Rawitſch verſtorbenen Aurellus 
Brzozow ski, iſt heute der erbſchaftliche Liqui 
dations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur 


42 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr a) 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarus Wol⸗ 
lenhaupt im Partheienzimmer des hieſigen Ge⸗ 
richts an. a EEE 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 


am 28 ſten April 18 


— 


291 


von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte/ verwleſen 
werden. N, 

Poſen den 8. Januar 1842, 5 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgricht. 
I. Abtheilung. 5 

Oeffentliches Aufgebot. 

In dem Hypothekenbuche des auf der hieſigen 
Vorſtadt Walliſchei sub No. 25. belegenen Grund⸗ 
ſtücks find Rubr. III. No. 1. — 847 Rtlr. 10 ſgr. 
als eine Kaufgelderforderung der minderjährigen 
und abweſenden Erben der Martin und Catha⸗ 
rina gebornen Walter ⸗Seydlerſchen Eheleute 
mit 5 pro Cent verzinslich und nach einer einvier⸗ 
teljaͤhrigen Kündigung zahlbar, in Gemaͤßheit des 
zwiſchen den genannten Erben und dem Buͤrger 
Carl Steglin über dieſes Grundſtüͤck am Aften 
Juli 1814 notarlell geſchloſſenen Kaufkontrakts und 
der Einwilligung der Vorbeſitzerin Friederike ge⸗ 
ſchiedenen Paulmann, d. d. Poſen den 26ſten 
Februar 1819, vermoͤge Verfügung vom ten Juli 
1841 mit dem Bemerken, daß nach der Behaup⸗ 
tung des jetzigen Beſitzers Siegismund Engel 
dieſe Poſt bereits bezahlt ſeyn ſoll, eingetragen. 
Da nun der gedachte Beſitzer Siegismund Engel, 
welcher weder beglaubte Quittungen des unſtreiti⸗ 
gen letzten Inhabers dieſer Forderung vorzeigen, 
noch dieſen Inhaber oder deſſen Erben bergeftalt 
nachweiſen kaun, daß ſie zur Quittungsleiſtung 
aufgefordert werdtn koͤnnten, das gerichtliche Auf⸗ 
gebot beantragt hat, ſo ergeht hiermit an alle die⸗ 
jenigen, welche auf die gedachte eingetragene For⸗ 
derung aus irgend einem Grunde Anſpruch zu haben 
glauben, namentlich an die oben erwähnten Erben 
der Martin und Catharina gebornen Walter⸗Seyd⸗ 
lerſchen Eheleute, deren Erben, Ceſſionarien, oder 
die ſonſt in deren Rechte getreten ſind, die Auffor⸗ 
derung, ihre etwanigen Anfprüche innerhalb dreier 
Monate, längſtens aber in dem 

am Afien April 1842 Vormittags 

um 10 Uhr N 
dor dem Deputirten Landgerichts-Rath Bonftädt 
im hieſigen Gerichts⸗Gebaͤude angeſetzten Termine 
anzumelden, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden 
mit ihren Anſpruͤchen auf die eingetragene Forde⸗ 


rung ganzlich ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein 


ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch nach ergan⸗ 
genem Praͤkluſtonserkenntniſſe die Loͤſchung im Hy⸗ 


pothefenbuche bewirkt werden wird. Uebrigens wer: 
den die Juſtiz⸗Commiſſarien Brachvogel, Douglas, 


Gierſch zur etwa nöthigen Bevollmächtigung vor⸗ 


geſchlagen. 
Poſen den 2. November 1841. 
8 Königl. Lande und Stadtgericht. 
Der Schneidergeſelle Johann 
nuel Bahtz, Sohn des e Tambours 
und Schankwirths Bahtz hieſelbſt, geboren am 
20, November 1771, iſt ſeit länger als 40 Jahren 


Carl Ema 


von hier abweſend und find ſeit dem Jahre 1814 
auch keine Nachrichten über ihn eingegangen. In 
dem genannten Jahre ift er in der Stadt Liſſa, im 
Großherzogthum Poſen, zum Beſuch und angeblich 
nach Poſen fortgewandert. Da derſelbe nunmehr 
das 70ſte Lebensjahr zurückgelegt haben würde, fo 
haben feine nächften, uns bekannten, Verwandten 
darauf angetragen, daß ihnen fein Vermoͤgen, uͤber 
welches eine Curatel angeordnet worden, nach er⸗ 
folgter feiner Todeserklaͤrung ausgeantwortet und 


eventualiter das dazu erforderliche Proclam erlaſ⸗ 


ſen werden moͤge. Demnach fordern wir den ge⸗ 
dachten Schneidergeſellen Bahtz, eventualiter uns 
bekannte Erben deſſelben hierdurch auf, innerhalb 
zweier Jahre a dato ſich bei uns zu melden, oder 
ſeinen, reſp. ihren Aufenthaltsort anzugeben unter 


dem peremtoriſchen Nachtheile, daß, nach erfolgter 


Todeserklaͤrung, fein hier verwaltetes Vermögen 

feinen naͤchſten uns bekannten Verwandten ausge⸗ 

antwortet werben ſoll. f 15 . 
Neubrandenburg, im Großherzogthum Mecklen⸗ 

burg⸗Strelitz, den 7. Januar 1842. . 

a Waiſengericht hierſelbſt. 


Pu blican dum. 

Ausbringung eines Präkluſiv⸗Termins 
zur Einloͤſung der ältern Kurs und Neu⸗ 
märkſchen Zins ⸗ Coupons und Zins⸗ 
Scheine aus der Zeit vor dem Aften 
8 Januar 1822. a g 

In Gemäßheit der, wegen Ausbringung eines 
Praͤcluſiv⸗ Termins zur Einloͤſung ſaͤmmtlicher al⸗ 
tern Kur⸗ und Neumaͤrkſchen Zins⸗Coupons und 
Zins: Scheine aus der Zeit vor dem Aften Januar 
1822 an uns ergangenen, in der Geſetzſammlung 
unter No. 2237 abgedruckten „ Allerhoͤchſten Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom Sten Januar d. J. wird das Pu⸗ 
blikum hiermit benachrichtiget, daß mit dem 31ſten 
Auguſt d. J. die Einloͤſung dieſer Zins Coupons 
und Zins⸗ Scheine gänzlich geſchloſſen wird, und 
die alsdann nicht zur Einlöfung präfentirten der⸗ 
artigen Papiere erloſchen und gänzlich werthlos 
ſeyn werden. Zugleich werden die Inhaber ſolcher 
Papiere mit Bezugnahme auf unſere, die Einloͤſung 
von diesfälligen Zinſen⸗Rückſtaͤnden aus der Zeit 
vor dem iſten Mai und vor dem 1ſten Juli 1818 
betreffenden, durch die Amtsblaͤtter fammtlicher 
Königlicher Regierungen, die Staatszeitung, und 
die beiden anderen hieſigen Zeitungen, ſowie das 
Sutelligenzblatt erlaſſenen Bekanntmachungen vom 
25. Februar und 19. Juli v. J. hierdurch aufgefor⸗ 


dert, ihre aus der Zeit vor dem A, Januar 1822 
herruͤhrenden Kur- und Neumärkfchen Zins⸗Cou⸗ 


pons und Zins⸗ Scheine vor Ablauf der Praͤcluſſv⸗ 
Friſt, mithin bis ſpaͤteſtens am 31. 15 0 d. J. 
nebſt ſpeciellen, nach den verſchiedenen Gattungen 


ſowohl für die Kurmark, als auch für die Neumark 


abgeſonderten Verzeichniſſen derſelben, bel der Con⸗ 
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trole der Staatspapiere hier in Berlin, Tauben⸗ 
ſtraße No. 30., in den Vormittagsſtunden zur baa⸗ 
ren Einloͤſung einzureichen. Dieſe Verzeichniſſe 
müſſen die Buchſtaben und die laufenden Nummern 
der urfprünglichen Obligationen oder Interims⸗ 
Scheine, hintereinander aufgeführt, enthalten, auch 
die Nummern der einzelnen Zins⸗Coupons und 
Zins⸗ Scheine aufführen, und den Geldbetrag der⸗ 
ſelben einzeln ergeben. Ueber den Empfang der 
baaren Valuta find der Controle der Staatspapfere 
beſondere Quittungen über die nach den verſchiede⸗ 
nen Verzeichniſſen abgeſonderten Bettäge auszuſtel⸗ 
len. Schemata dazu wird die Controle der Staats⸗ 
Papiere auf Verlangen verabfolgen. 
Berlin, den A, Februar 1842. 
Haupt⸗Verwallung der Staats ⸗ Schulden. 
Rother. Deetz. v. Berger. Natan. 
a Tettenborn. 


ä — —— — — 

Drei bäuerliche Wirthſchaften, nebſt Krugnah⸗ 
rung, von zuſammen 381 M. 132 FIR: Flaͤchen⸗ 
inhalt, worunter 310 M. 124 TR. Acker, in 
Puſzezyköwko bei Moſchin belegen, ſollen fofort 
aus freier Hand 
kauft werden. Nähere Nachricht giebt der Kom⸗ 
miſſionair Küntzel in Poſen, No. 84. am alten 
Markt, fo wie die Ei 
in Puſzezyköwk o. i 


Seidene und wollene Stoffe zu Mänteln und 
Kleidern, neue Umſchlagetücher und We⸗ 
ſten werden in großer Auswahl zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Fabrik⸗Preiſen offerirt. 8 

Markt No. 79. erſte Etage, 

im Hauſe des Eiſenhändler Herrn Ephraim. 

ee ⁴—³ üUUg . — — — 


Unmoderne ital. Damenftrohhute werden gewa⸗ 
ſchen und nach diesjährigen Fagous apretirt, doch 
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t. Adalbert⸗Kirche E 8 
St. Martin⸗Kirche⸗ Ben v. Kamiensfil = 
Deutſch⸗Kath. Kirche. ⸗Geiſtl. Pawelke 
Dominik. Kloſterkirche 333 
Kl. der barmh.Schweſt. „ Cler! Dydynsk !! 
a e ee e eie eine 


N 
8 28 
Ph 
29 


unter billigen Bedingungen ver⸗ 


genthümerin v. Draminska, 


Sonntag den 27ſten Februar 1842 


7 TE tag den Febr In der Woche vom 
2 er en wird die Predigt halten: 18. bis 24. Februar 4842 find: 
Kir en gs, Nac eee eee eee dee 
ln eee. anch. SL Paare? 

Evangel. Kreuzkirche lg , Superint Fischer Sr Pred. Friedrich 4 

Evangel. Petri⸗Kirche er Dr. Siedler ı— . e 

Garnfſon⸗Kirche Div.⸗Pred. Nieſe — EN 4 

Domkirche . Probſt Urbandwicz = Can. Jabezynskt i 1 5 

farrkirche 15 Dekan Zeyland Prof. Prabucki 8 Y 


mend 


werden Beſtellungen nur bis zum 3. März e. ans, 
genommen in der Putzbandlung I 
| P. Weyl: am Markt No. 82. 
Parſſer Filz⸗ und ſeidene Herrenhuͤte nach der 
neueſten Fagon verkauft zu billigen Preiſen 
Sn ee ; S. Kronthal, 
alten Markt No. 98. 
Frſſche Auſtern empfingen: 
5 Gebr. Vaſſally, Friedrichsſtraße. 


15 Börse von Berlin. _ 
Amtlicher Fonds- und &eld- Cours- Zettel. 
| Preuss:Cour, 


Den 22. Februar 1842. Zins- 


Staats-Schuld scheine 8 4 1105 104. 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 103 10255 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 8% 82% 
Kurm, u. Neum. Schuldverschr. | 3% 1025 | 102% 
Berliner Stadt-Obligationen „. | 4 — 104 
Elbinger Ing 335 — = 
Danz. dito v. in JI. — 48 = 
Westpreussische Pfandbriefe 35,1025 1025 
Grossherz. Posensehe Pfandbr. . 4 — 105 
Ostpreussische dito 37 110243177 
Pommersche dito 35 103 —.— 
Kur- u. Neumärkische dito 356 11085 10255 
Schlesische dito 35 — 1013 
Aectien, 
Berl: Potsd. Eisenbahnn 5 1244 — 
dto. dto. Prior. Actien . 4 104 103 
Magd, Leipz. Eisenbahn — III 05 
‘dio. dto, Prior. Actien 4 — 1025 
Berl, Anh. Eisenbaln — 11075 1065 
dio. dto. Prior, Actien 4 — 1102 
Düss. Elb. Eisenb an 5 867857 
dto. dto. Prior. Actien | 5 — 101 
Rhein, Eisenbahn 5 | 97% 967 
Gold al marco — — 8 
Friedrichsdorf 135 183 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. e 
Discontdgdg & — 3 4 


5 
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